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Zukunft im Dorf ? Dorf  mit Zukunft?

Eine Situationsbeschreibung ...irgendwo im 
Landkreis...Nachbarinnen eines „Neubaublocks“
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Leben in zukunftsfähigen Dörfern: die Dorfmoderations-
Fortbildung als Impuls  für aktive Nachbarschaftshilfe 

Was erfahren sie heute von mir: 

• Empirische Grundlagen und Entwicklung der Fortbildung 

• Das Konzept der Dorfmoderatoren Fortbildung 

• Die Umsetzung von September 2016 bis Dezember 2017

• Die ersten Schritte und Erfolge der Dorfmoderator*innen

• Resümee

• Fragen/Diskussion
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Empirische Grundlage der Dorfmoderation im Landkreis 
MSE

Regiopart: Entwicklung von Nachbarschaft in strukturschwachen 
ländlichen Regionen Ostdeutschlands – Effekte von Partizipation 
für die Gesunderhaltung und soziale Teilhabe älterer Menschen

Weitere Informationen unter: http://www.hs-nb.de/regiopart/
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Nachbarschaften im Landkreis MSE – Empirische Befunde

 Hinweise auf  blockierende soziale Prozesse

 Notwendigkeit neuer nachbarschaftlicher Strukturen

 Zufriedenheit mit Individualisierung vs. Verlust von Gemeinschaft

 Hilfebereitschaft vs. Bereitschaft zur Hilfeannahme

 Mentalitätsmuster: Bewahrung vs. Offenheit für Neues

(vgl. Herzberg, H./ Bernateck, K. 2016) 
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Das Konzept – die Module der Fortbildung
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Teilnehmerakquize im Landkreis MSE
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Die Fortbildung: Modul 1
„Ich als zukünftige/r Dorfmoderator/in“

Themen und Schwerpunkte: Hintergrund der Fortbildung, Kennenlernen, 
Biografische Selbstreflexion 

Methoden: 

• Schlüsselmethode,  

• Landschaft stellen,

• Biografische Selbstreflexion,

• Erzählen und verstehendes Zuhören

• Ortsbegehung.
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Die Fortbildung Modul 2
„Handwerkszeug für meine Arbeit“

Themenschwerpunkte: Kommunikation und Konflikte, Moderationstechniken, 
Grenzen der eigenen Arbeit 

Methoden: 

• Landschaften stellen,

• Darstellung von Soziogrammen,

• Botschaften entschlüsseln,

• Triadenarbeit, 

• Ortsbegehung.

Beispiel für das soziale Atom einer Führungskraft (Quelle: Ameln 2013: 254)
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Die Fortbildung Modul 3
„Wissen über Dorfstrukturen“

Themenschwerpunkte: Nachbarschaft, Dritter Sozialraum/Caring Community, 
Kommunalpolitisches Wissen, Ehrenamt

Methoden:

• Pro-Contra-Diskussion, 

• Triadenarbeit, 

• Ortsbegehung.

10



Die Fortbildung Modul 4
„Planung kleinerer Projekte“

Themenschwerpunkte: Vorstellung existierender Dorfprojekte, erste Ideen, 
Projektplanung und Finanzierung

Methoden:

• Netzwerke und ihre Dynamiken, 

• Lego-Methode, 

• Rollenspiel Dorfversammlung, 

• Ortsbegehung.
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Die Fortbildung Modul 5
„Altern und Pflegebedürftigkeit in meinem Dorf“

Themenschwerpunkte: Leben  mit Pflege- und Hilfsbedürftigkeit, Situation 
pflegender Angehöriger, Unterstützungs- und Entlastungsangebote,

Methoden: 

• Experteninterview, 

• Dorfrundgang mit Rollstühlen, Gehhilfen, Rollatoren, AgeMan ® - Anzug. 
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Die Fortbildung – Praxisphasen

• Fortbildungskurs I (Januar bis Dezember 2017), Kurs II (Juli bis Dezember 
2017) 

• Coaching und Beratung,

• Gegenseitige Unterstützung bei speziellen Themen,

• Eigene Stärken, Wissen und Erfahrungen teilen,

• Methoden vertiefen,

• Open Space Workshop,

• Bis heute: Weitergabe von Informationen, Ausschreibungen,

• Austausch und gegenseitige praktische Unterstützung.
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Wittenborner Dorfgespräche

Was hat das Schwimmen mit 

dem Leben zu tun?

Dr. Heike Kahl im Gespräch mit 

Schwimmolympiasiegerin Britta 

Steffen

Dorfkirche Wittenborn, 20. Mai 

2017, 16 Uhr

Eintritt frei!



Abschlussberichte wurden von den Teilnehmenden nach folgender Struktur 
verfasst: 

• Feierliche Zertifikatsverleihung fand am 12. Dezember 2017 in der 
Hochschule Neubrandenburg statt, mit Staatssekretär Lutz Scherling, 
Sozialdezernent MSE Michael Löffler, Presse.

Abschlussberichte und Zertifikatsverleihung 
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Die Teilnehmenden beider Fortbildungskurse

Altersgruppe: Geschlecht Gesamt

männlich weiblich

bis 40 Jahre 0 2 2

41 bis 50 Jahre 0 2 2

51 bis 60 Jahre 2 5 7

61 bis 70 Jahre 7 5 12

Gesamt 9 14 23
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Netzwerk der Dorfmoderation
im Landkreis Mecklenburgische Seenplatte
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Dorfmoderator*innen-Fortbildung September 2016 bis Dezember 2017

Dorfmoderator*innen-Fortbildung Februar 2017 bis Dezember 2017
Legende: 



Aktuelle Formen sozialen und nachbarschaftlichen 
Engagements
– Mobilität –

• „Inklusiver Mobilitätsdienst Mecklenburgische Seenplatte“ ein Fahrdienst für 
alle nach Bedarf, mit Kraftfahrern, einer Telefonzentrale zur Koordinierung 
der Aufträge ist in Planung, 

• Eine Mitfahrerbank,

• Vernetzung zwischen den Dorfmoderator*innen zum Thema Mobilität, 

• Erfahrungsaustausch. 
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Aktuelle Formen sozialen und nachbarschaftlichen 
Engagements

– Kultur –

• Vollsanierung eines Kulturhauses, um wieder einen kulturellen Mittelpunkt im 
Dorfes zu haben,

• das Sammeln von Sitten, Bräuchen und Traditionen, Erstellen eines Films 
über eine Legende aus MV, 

• Gründung Förderverein für den Erhalt einer Dorfkirche, 

• Restaurierung einer Feldsteinscheune aus Mitteln „Land.Kultur“,

• Aktivierung einer Kirche als neuer Dorfmittelpunkt 

• ein Dorftreffpunkt „Besenwirtschaft“ wird als Treff/Klönort aufgesucht, die 
Dorfbewohner organisieren sich Lesungen, Tausch und 
Austauschnachmittage/-abende. 
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Aktuelle Formen sozialen und nachbarschaftlichen 
Engagements

– soziales Leben –

• Organisation einer Seniorengruppe; jährliche Gesundheitstage; erste 
Sanierungsarbeiten eines Gemeindehauses als zukünftigen Treffpunkt, 

• Konzept zum altersgerechten Wohnort in einem alten Pferdestall, 

• Betreuung und Beratung von Senioren und Menschen mit gesundheitlichen 
Einschränkungen, 

• Seniorenstammtische und Spieleabende, 

• unter dem Motto: „aktives Dorf“ Feste feiern und Zusammensein, die 
Verbesserung des dörflichen Miteinanders; Erstellung einer Dorfchronik, 

• Gründung des „Nestwärmehof“ als Teil eines komplexen Hofkonzeptes, u.a. 
auch Themennachmittage mit und für Senioren, Kinder und Jugendliche (u.a. 
Kreativkindertag). 
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Aktuelle Formen sozialen und nachbarschaftlichen 
Engagements

– Natur und Umwelt –

• Eröffnung eines Hofladens und Gründung eines Lernortes Bauernhof , 

• Gründung Verein für Landschaftspflege & Artenschutz (VLA-MV) und erste 
Aktionen, „Ehda-Flächen“ Blühwiesen für Insekten und Co., erste 
Pachtflächen wurden bepflanzt, 

• Erhalt der Kulturlandschaft (Feldraine, Baumpflanzungen), 

• Planung der Friedhofsneugestaltung mithilfe eines Studenten der 
Landschaftsplanung/Naturschutz an der HS NB - erste Präsentation und 
erste Arbeitseinsätze fanden statt, 

• Streuobstwiesenprojekt wird fortgeführt. 
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Resümee zur Fortbildung
aus Sicht der Dozentinnen

• Von Anbeginn in beiden Kursen ein wertschätzender Umgang miteinander,

• selbstorganisierte Vernetzung der Teilnehmenden,

• Widerstände im Erlernen von neuen Kommunikationsformen wurden 
abgelegt,

• Ortsbegehungen waren für alle Teilnehmenden ein Zugewinn an 
Erkenntnissen,

• die beruflichen und lebensweltlichen Erfahrungen der Teilnehmenden 
spielten eine große Rolle in den Modulen und in der Praxisphase,

• die Vernetzung der Dorfmoderatorinnen bis heute ist ein wichtiges Ergebnis 
der Fortbildung.
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Besondere Weiterbildungsbedarfe

• Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten,

• Moderation und Kommunikation,

• Prozessgestaltung,

• Unterstützung im Alter – Unterstützung Älterer in den Dörfern,

• Vernetzung,

• Kinder und Jugendliche im Dorf. 
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Fazit der Pilotphase

• Engagement konnte aktiviert und begleitet werden,

• großes Potenzial für die zukünftige Dorfentwicklung und Förderung, 

nachbarschaftlicher Unterstützung.

Die nachhaltige und umfassende Wirkung der Dorfmoderation benötigt 

verlässliche und dauerhafte staatliche Unterstützung. (vgl. auch Harteisen 2016)

23



Modellcharakter der Fortbildung

• Konzept der Dorfmoderations-Fortbildung leistet Beitrag zum Aufbau eines 
gesundheitsförderlichen Settings im ländlichen Raum

• Ausgebildete Dorfmoderator*innen können ein wichtiger Bestandteil einer 
koordinierten regionalen Demografiestrategie sein, weil sie: 

– die Partizipation aller beteiligten Akteure im ländlichen Raum anstreben,

– die regionalen Bedingungen mit ihrem demografie- und 
biografiesensiblen Blick erfassen, 

– die Vernetzung der relevanten Akteure begleiten,

– Kontakt mit den Verantwortlichen auf  kommunalen Ebenen pflegen.

Mit der Dorfmoderations-Fortbildung können wirksame 
Unterstützungsstrukturen für eine Region entwickelt werden. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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